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Sweizerifhe Monats[thrift
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DolRkstiimliche Belehrung betreifend die Dermeidung
v
der Hniteckung an Scharlachfieber.

I den Verdjjentlichungen ded deutjhen  Veiftanded bedarf oder auch nur des Augd-

Gepundheitsamtes jind volfstimliche Beleh-
rungen iiber dad Schavlad)fieber mit:
geteilt worde. Da dicfe Heimtidijhe Krant-
beit, welche von Laten noch tmmer viel Fu
gering qeachtet und namentlich von Natur-
beiljchwdrmern alg ein duvdyweg mu |, leichtes ™
Llebel tagiert wird, jo diivften jene Velchrumgen
auch Hier am Plage jein. — Die empfohlenen
Neagnahmen jind alferdings fehr ftrenge wund
i der Pragis jdpwer volljtandig durd)zufiihren.

Irrige Hnnahmen. Tie Weehrheit unjerer
Familien madht jich von der Seharlachgefalhr
feine genaue Worjtellung; jic glauben, daj
e3 ciie umwidytige, jehr feichte Krantheit ijt,
pag alle Kimder wnausbleiblich von thr be-
fallen werden, dap Abjonderungsd- vder Des-
nfeftionsmagnahmen nicht cxforderlich find,
dag der Kranfe weder der Vettvuhe nodh
ciirer bejondern  Ernihrumg, noch) drgthichen

~gehens i zu enthalten habe.
Ctrrigen Annahmen [Guft der Kranfe cine er-

Bet jolchen

hebliche Gefahr und vertvdigt den Anjtectungs-
jtoff, wobir ev fich begibt.

Pilicht des Hrztes. Jeber vzt Hat Ddie
unabweisbave  Pilicht, gemap den i Kraft
befindlichen Vejtimmungen, von jedemt Schat-
{achfalle vder jcharladhverdichtigen Falle, 3u
welchem ev gerufen ijt, bei Geldjtvafe Fir
Smpiderhandlungen jofort Kenntnis zu geben.

€rfordernis der Zuziehung eines Hrztes.
Wenn in cinem Hauje ein Schavlachfall auf-
tritt, nehme man, jo qutartig er aud) ers
jchetment mag, alzbald die Dienjte eines Ary-
tes in Anjpruch. Van zogeve nicht zu lange,
bamit dic $Hilfe nicht nuplos werde. Auch
wirtjchajtlich betvachtet, ijt redhtzeitiger Vet
jtand vorteilhafter, mige dev Fall Fur Hei-
fung oder jum Tobde fithren. Die beflagens-
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lachfalled fommen bei  dvstlichem  Beijtande
vermicden werden.

Was Scharlad iif. Scharlad) ijt eine cigen-
artige, afute, duveh) Fieber, voten Ausjchlag
auf der Haut und Halsentzimdung von ver-

jchicdener Starte gefenngeichnete Krantheit. |

Der Krantheitserreger des Scharlach ijt noch
unbefannt. Invallgemeinen gewibhrt cinmaliges
Weberjtehen Schu vor evneuter Crfranfung.

Hniteckung. Scharlach it jehr anjtectend,
vevbrettet jich Jehnell von YPWerjon i LWerjon,
wird meijt eine Woche nach) erfolgter Erfran-
fung crfennbar und befallt vornehmlich Kinder
m Alter von et big gehn Jahren. Weniger
haujig ijt cv bet Kimdern unter 1 Jahr und
bet Crwachienen.

Die Krankheit ilt vermeidbar. Cv it cine

vermeidbare Svanfheit, d. h. man wird nicht

jo leicht von ihm Dbefallen, wenn man die
au fetner Vorbeugung dienenden Negeln jorge
filtig beobachtet. Da er jehr infeftivs (itber=
tragbar) ijt, faun man jeine Werbreitung duvch
angemejjene Abjonderung der Kvanfen und
Vernichtung des Anjtectungzitoffes vor jeiner
Levjtremmg bejchriinfen.

€ltern und Lehrer. Den Eltern und Leb)-

verr, welcdhe Stinder i ihrer Obhut Haben, |
jic auch vor Kranfheit zu bes |

liegt es b,
wahren. €3 ijt jtveng davauf zu Halten, die

Sinder von Schavlachfranfen wund den vonr
thnen ftammenden Gegenjtiuden ju entfernen. |
Wenn Kinder etner verjeuchten Familie die |

Schule Oejuchen, jo mitjfen jie zu Hauje be-
halten und der Gejundheitzbehorde muf hiev=
von Nachricht geqeben werden. Cbenjo jind,
wenn die Kranfheit in dev Schule vorgefom-

men ijt, dDie Stinder davaus fern ju balten |

und Angeiqe daritber u erjtatten.

Gefdhrliche Cheorie. Yticht wenig Mittter
bhuldigen dev Anjicht, dafy fie ihre SKinder

ungejtraft der Scharlachanjtectung  ausjesen
fonmen, da ,es Defjer jei, bap jie die Stvant-
Beit in der Kindheit befommen*. Diefe Theorie
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Cijt fitr jede Rvantheit unbaltbar; beziiglich
- 0e8 Sdarlachs it fie faft ein Verbrechen.

Die leichfen Fdlle. Die letchten Scharlady-
falle jind, weil fie bisweilen jehr jdpver fejt-
sujtellen jind oder unbemerft verlaufen ober
weil jie nidht nachdriicflich behanbelt werden,
bie wirflamjten Werbreiter ded Unjtecfungs-

- jtoffes. Aus einem gutartigen fann ein an-

perer totlicher Fall entftehen. Die Verbrei-
tung einer Epidemie ijt oft auf die Vernach-

Die Dalsenfziindung. ®a die Haldent:
sliimdung eined der erjten Beichen des Scfar-
fachz it mitfjen wibhrend ded Herrjchens
citer Epidemie alle Kinber, weldje iiber den
Hals flagen, alé verddchtig angefehen werden,

~jolange die Krvanfheit nicht feitgejtellt tjt.

Immer aniteckend. Scharlac) ijt von
Mnfang an wdibhrend ded ganzen BVerlaufed
anjtectend, bi3 jede Spur davon aus dem
Hafje, der Nafe, der Haut und den Nieven
verjchounden tjt. Cr fann durch) direfte Be-
riiprung mit den Kvanfen, mit den Perjonen,
weldpe felbjt jehr furge Jeit in der Wohning
gawefen jind, mit den Gerdten, Gegenftinden

ober Gpielfachen, weldhe im Simmer obder in

defjen MNiihe gewefen {ind, evworben werden.
Hniteckungsvermittler. Genefende, welche
vorzeitig auf die Strafe geben, jind wivk
jame Verbreiter der gefabrlichen Krvantheit,
jie qefabrden jich und andere.
Die Milch, Der Wilch teilt fic) die Ueber=
traqungstraft cbenfalls mit, wenn fie in der

- Nihe des Kranfen gewejenn oder in einer
- Meolferet in unmitte(barer Nibe eines Krant:

heitsfalles gefaujt ift. €8 empfiehlt jich da-
fer, daf jich die Familien immer dev Her-
funft der Miileh, weldhe jie genieen, vers
gewiffern und joldhe volljtindig vermetden,
weldhe fie fitr verddichtig Halten.

Der Krankheitskeim oder das Krank-
heitsgift, Der Krantheitsfeim oder das Krant:

| heitsgift des Scharlachs ift im Atem Ddes
| Sranfen, im Mund-, Rachen- und  Najen-
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jchletm, in den Darmauslecrungen, im Harn
und i den Abjchuppungdhautchen enthalten.
Der Jupboden, die Winde und die Decke
pes Simmers, jolange ev” {ich) davin befindet,
bejonders das Vettzeug und andere Gewebe,
dic Geviite, mit denen der Kranfe in ndbere
Berithrung  gefomumen 1jt, werden verjeucht
und bleiben es bis zur Vernichtung ded Kvant-
heitsfeimes durd) die Desinfeftion.

Deiien Lebenskdhigkeif. Tev Kranfheits-
feim des Scharlachs hat eine grofe Lebend-
fihigteit. Die verjeuchten Gegenjtinde tonnen
bie  Rrantheit nodh) monatelang, nachdem
jie nach weit entfernten Orten gebracht jind,
verbreiten. MWan Hhat jogar behauptet, daf ex
i Briefen und Jeitungen mutteld der Poit
verbreitet werben famn.

Der erite Fall. Cin erjter Scharladfall
an etemt Orte ift niemald auf Cinflitjje des
Bodens vder der Luft yuvitczufithren, jondern
regelmdpig auf den eigenartigen Steim, den
Unjtectungditofy. NVéit andern Worten: Schar-
lach entjteht mu durch Anjtecting von etnem
vorher vorhanbdenen naben oder entfernten
Fall devjelben Stranfheit.

Was mit den Kindern zu fun iit. Beim
Auftreten etnes Scharlachfalls i einer Fa-
milie jollten dic gefunden Kinder fofort in
ein andered Haus gejchickt werden, wo Kin-
per oder jur nftecfung geneigte Perjonen
nicht vorhanden jind. Zuvor {ind jic voll-
jtindig u baden und jauber anjutleiden, da-
mit jie nicht Svantheitsteime mitfithren. IJhre

fibrige Sleibung 1t aud dem Hauje ju ent=-

fermen wnd duvch Sochen in Wajjer wnd |

Seife i dezinfizieren oder der Desinfeftions-
anjtalt gu fibevjenden. Die Kinder jelbjt jollen
von ihrer Wegjcharfung an geredhuet minde-
ftens sehn Tage vom Publifum abgejondert
erden.

Hniteckungsquellen. Alle Anjtectungs-
quellen jind jit metden. Indbejondere i1t nicht
aufer acht - (afjen, da auc) Crwachjene,

welde verhiltnidmagig weniger fitv die frant: |

beit empfanglich) {ind, jie gleichoohl, wenn
fte den Ketmen auch) nod) jo furge Jeit aus-
gefetst waren, auf anbeve {ibertragen fimnen.
Davaus ergibt jih die Notwendigfeit, daf
Acrzte und Wiirtertnnen, bevor jie dag Haus
eined Srvanfen verlajjen, die gebotene Vorficht
itben, Jtch jorgfiltig zu desinfizieven, damit
jie micht zu Tvagern bes Srvanfheitsgiftes
werden.

Meidung des Verkehrs. Wer in einem
verjenchten Hauje gewefen ift, muf, jelbjt wenn
er die Wohmumg dex Kranfen nicht betveten
bhat, ebenjo wie die Genejenden, fidh) des Ver-
fehrd mit dem Publifum, bejonderd mit jue
gendlichen Perfonen, enthalten und Schulen,
Kivdhen, Theatern, fowie andern Verfanum-
hurgsorten fernbletben.

Schulen und Lehrer. Stimder, in bdeven
Wobhnung e cinen Scharlachfall gibt, ditrfen
dte Schule micht cher bejudhen, als  big
jte ein Jeugnid der Gepundheitdbehrde er-
haltent haben, in welchem fjie vou derfelben
dazu ermiichtigt werben und audgejprodjen it
dafy bic Wohnung in gecigneter Weije des-
infiziert worden ijt. Der Direftor der Schule
joll angemejjencrwetje uerit eine Ausjchliej-
jung@verfitgung und nad)her eme Crmddti-
gung 3u ihrer Julafjung erhalten. Die Lehrer
fonnen der (ejundheitsbehirde einen wert-
vollen Dienjt dadurc) leijten, daf jie jedes
i ihren Yehrrimmen beobachtete Kind mit
verdachtigen Cridhetmungen melden.

Hbionderung. Beim Auftreten ded Schar-

Clach in eimem Hauje ijt der Kvanfe von

allen, audjchlielich) der Pilegeperjon, abzu-
jondern. Von Krvanfemwdrtern joll moglichit
e einer  gehalten werden. Schwere und
leichte Falle jind in gleicher Weije abzujon-
dern. Dev Stvanfe joll, wenn e3 angeht, in
ctiemt qut  geliifteten, Hohen umd von Dden
itbrigen Lotalitaten moglidyjt getrennten Rawme
wntergebracht werden. INit Audnafme ber
Aerzte foll niemand bdie Wolhmumg betveten,
wd die Kranfomvdrterin joll jich mdglichit



Dad Hote Kreuy.

von Der itbrigen Familie fernhalten. Die dev-
jelben angehorigen Pervjonen jollen wibhrend
der Krantheit weder Vejuche machen nocl) emyp-
fangen. Jeder von ithnen fann den Stvant:
feitsfeim verbreiten.

Die Tiir. Cin qutes MDdittel zur Vervoll-
jtandigung der Abjonderung ijt, im Cingang

s Dem Rawm nach Avt eines Vorhanges cin |

jtandig mit einer jtavfen SKavboljiduve(djung
benetstes Tuch aufzubhingen.

Mébel und ionitige Gegenitdnde. Jm
Sranfenvaum Jind muwe die unevldplichen Mo-
bel und jonjtigen Gegenjtinde juriizulajjen.
Supteppiche, Vorbinge, Teppiche, Gewebe wund
Sleidungsgegenftande, welche nicht gebraucht
werden, den Sranfheitsfeim aufnehmen wund
suclicthalten fnnen oder unter dev Teginfef-

tion [etden, Jind ausd dem Gemach, i weldem |

per Stranfe untevgebracht werben joll, Fuvor
3it entfernen.

Ueberfiihrung ins Krankenhaus. Wenn
Sdarlach in der Wohmumg ciner Familie
ausbricht, weldher die Wedglichfeit zur Abjon-
berung und angemejjenen Vehandlung des
Jalles fehlt, in einem Nachbarhauje von
Gajthaujern, Aplen wnd andern Orten mit
jtavtent Verfehr, joll. der Kranfe in einem
Sranfenbhaufe untergebracht werden.

YorfichtsmaBregeln der Krankenwdrterin. |

Die Krantemwvirterin joll wihrend der Pilege
pes Falles nur wajchbave Klcider tragen;
fie Dat ihre Hinde jovgfaltig 3u wajchen und
vol{jtandig zu Ddesinfizicven, jobald fie mit

bem Srvanfen in Vevithrung fomumt und bevor

jie au jpetfent gebt, was i demjelben Naiume
nicht gejchehen joll.

Desinfektionsmittel. Staubdig joll warmes |

Wajfer in reichlicher Menge und eine genit=

gende Menge ciner Lojung guten Chlovtalts |
sur Hand jein; von lesterer ijt eine Viertels

flajche voll in das Speibecten und das Nacht-

gefehive ju giepen, weldhe jur Aufnahme des
Sehleims und dev Augleernmgen des Sranfen

dienen. Am Ausgange des Naumes jtelle man

‘ Beden mit  geeigneten  Desinfeftionsmitteln
jum Gebrauche des Arztes auf.

Wilche und Gerdte. Man entferne aug
dem Nawm femen Gegenjtand, obne ihn vor-
her Ddesinfigiert zu haben, Dejonders nicht
Vett- und  Kleidevwifche, Gejhivr, Glajer,
YHfTel umd andeve Gebrauchdjachen ded Kran-
fen.

Voriichtsmagregeln. Dev Schleim  oder
- die Abjondevungen ded Haljes und der Naje
jollen in Tdichern von geringem Wert behufs
WVerbrennend oder i Gefdfzen, weldye die Des-
infeftions(djung enthalten, gefammelt werden.

Reinheif des HDaules. Das ganze Hous
muy jauber, tvocten und gut geliiftet gehalten
werden. Vie Sauberfeit wirft imumer ebenjo
jebr auf die Vorbengung wie auf die Mil
derunng der Kranfheit. Die Abtritte, Leitungs-
rohren, Abzugdgruben, Gupijteine upw. jind
fitv den Gcebrauch Dereit, ventiltert und deg-
| infizlert su alten. Vet der NReinigung foll

man juerjt den Boden mit ciner Dedinfeftions-
- [Bjung iibergieen, um den Staub zu Lejei-
tigen, und die Mibbel jollen nicht entfernt
werden, man joll mur ein mit einer mildh-
faffecfarbigen Kreolinldjung  Denetes Tud
davitberdectern.

Walchungen und Salbungen. Wifrend
der Abjchuppungsieit oder i der Megel am
viertent Tage des Augjhloges empjiehlt e
jich, vorbehiltlich) der gegenteiligen Mdetnung
bes Urztes, den Kranfen am gamzen Korper
mit lawwarment Wajjer und Seife abjuwajchen
ud dann mit Vajelin und einem milden
- antijeptijchen MWittel emzuretben, wad dem
Sranfenn angenefhm i)t und dre Verbveitung
| Der fleinen Hautjchuppen, weldye eine hitnfige
Anjtectungsquelle bilden, in die Luft hindert.

Bader. Wenn jid) die Gencjung cinjtellt,
joll dem Svamfen wunter Jujtimnumg  des
behandelnden Avztes jeden dritten Tag ein
fovarmes Vollbad gegeben werden, wobet
man ihm den Kopf jovgfiltig wajcht, wd
algdann 1ind dbie Veletnveibungen vovgunehnen.
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Betm Verlajjen ded NRawmed betleide man
thn nac) vorgingigem Bade mit Kleidern,
welche jic) darin wabhrend der Krantheit nicht
befunden haben, und entferne feinen Gegen-
jtand obe vorherige Desinfeftion. Die Kran-
fermoavtevinmen jollen dieje leteven MMapregeln
jorgfiltiq beobachten.

Der Genelende. Wenn der Genejende ein
Kind 1jt, darf ihm der Schulbefuch oder das
Auwjammenfommen mit andern Kindern nicht
frither gejtattet werden, alé 0i3 von der Ge-
jundpheitsbehsrde aus bejcheintat ijt, dap min=

pejtens fechs Wodhen feit dem Aujtreten des |

SHautausichlages vergangen {ind, Abjchuppung

nicht mehr jtattfindet, Ausflup aug dem O, |

Trithung ded Harnd und fonjtige Folgen der
Kuantheit nicht bejtehen.

Abichuppung. Alle Scharlachgenefenben
jind  gefabulich. Die Abjchuppung volzieht
jich meift in grofen Hautfeben, oft aber auch
it jo ditnmen Hiutchen wie Neidpulver, welche
im Yuftraum Herumflattern und cin Berbrei-
tungsmittel der Kranfheit Dbilden. Da diejer
Aujtand viele Tage dauvern fann, ijt e$ vor-
tetlhaft, dann erjt dic Dednfeftion ded Kran-
fenvaumes vovzunehmen und jene der Wol-

nung erjt folgen zu flajfen, wenn der Krante
aufgehort bhat, eine Anjtechungdquelle Fu jein.

Mitteilung an die Geiundheitsbehdrde.
Beim Ausgang des Falled in Heilung oder
i Tod ift die OGefundieitzbehorde behufs
Veranlajjung der Dedinfeftion ded Jimmerd
oder ber Wohnung, der Kletbung und bder
vom Stranfen und jeinen Wartern gebraud)ten
Gegenftande jofort zu benachrichtigen. Bevor
pic Wobmmg nicht von der Gefundheits-
behorde freigegeben ift, darf fie von nieman-
dem benupt werden.

MaBnahmen beziiglich der Leiche. JIm
dalle des Todes ijt die Leide in Letmwand
oder ecin Vettuch), das wn cine ftarfe ¥Lojung

- von Chlortalf oder Sublimat getaudht ijt, u

hitllen. Ste 1t in emen Sarg 3u bringen,
weldher [uftdicht verjchlofjen werben muf und
nachher nicht mehr gedffuet werden darf. Die
Betfeung ol unter Wmwejenheit mdglichit
weniger Perfonen erfolgen und zwar bald
nach dem Tode. Dabei ijt wedmdhig, 3u

- empfehlen, daf das Leichengefolge jich nicht

u Hauje aufhalte, jondern dad Hevaus-
bringen der Yeiche draufen evwarte, und daf
feinenfalls Kinder der Beerdigung beirwohnen.

— — oY

Die Direkfion des Ichweizerilchen Roten Kreuzes

hat Donnersdtag den 29. Juli in Olten Sigung

gehalten. Aus dem reichhaltigen Tvaftanden-
vererhmis feten folgende Gejdhdfte hHervor-
gehoben.

1. Wahl eined drstlichen Adjuntten
des Jeutvaljefretars. Aus 11 in Betradht
falfenden Bewerbern wide gewdh(t Hevr Dr.
C. Jyeher, At e Bern, mit AmtSantritt
auf 1. Dftober 1909.

2. Dev nen gegritndete Jweiguerein
Sreibuvg vom MNoten Krveuz wid auf
jeut Gejuch in den Sentvalverein aufgenonuncn.
Setnen: Statuten wird die Genehmigung dev
Diveftion crteilt.

3. Wereindjettjdrift , Das Rote
Streuy . Die Bejtalvggigejeljchaft n Jitvich,
die bisher die Gratisbeilage ,Am Hiuslihen
Herd” geliefert bat, fimdet dem Noten Kreuy
den Dishevigen Wertvag und teilt mit, daf
jie, wfolge exhibhter SHevjtellungstojten, den
Prets um 50 NRappen per IJabhr  erhihen

mit)je, weun jie nicht Geld davauj legen wolle.

- Die Delegiertenverjanumbung des fehweizerijchen

Samaviterbundes hat threrfeits an die Diveftion
pent Wunjeh) gerichtet, ¢ mbchte , Das MNote
Stren . monatlich Jweimal, jtatt nue cinmal
hevausgegeben werdar, eventwell jet mit der
Weremszettihrift , Y Hanslichen Herd” ein



	Volkstümliche Belehrung betreffend die Vermeidung der Ansteckung an Scharlachfieber

